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Forum

Hans Moser. Frauenfeld

Schweizer Ingenicur und Archicekt

Zur Stabilitit von Bauten aus

Mauerwerk

Wind- und Erdbebeneinwirkungen nach Morm SIA 160 und E SIA V177

Als praktisch titiger Ingenieur und
Bauexperte ist mir seit mehreren
Jahren aufgefallen, dass Stand-
sicherheitsbetrachtungen und/oder
-berechnungen fiir Horizontaleinwir-
kungen aus Erdbeben oder Windbe-
anspruchungen im Mauerwerksbau
in der Schweiz (und auch in ande-
ren europdischen Landern) nur in
Ausnahmefillen erstellt werden.

In der Schweiz liegt es wohl in erster Linie
daran, dass die Bemessung gemiss Emp-
fehlung SIA V177 { Ausgabe 1995) mit den
Angaben fir die Einwirkungen in Norm
S1A 160 {Ausgabe 1989) fiir die Architek-
ten zu kompliziers ist. Die Bauingenicure
erhalten fiir den Nachweis der Standsi-
cherheit, d.h, Bemessung des Mauer-
werks, kaum je einen Auftrag, und so Eille
der wichtigste Tragfihighkeitsnachweis bei
einem Maverwerkshau meistens unter den
Tisch. Eine diesbeziigliche Kontrolle fin-
det in der Schweiz ja weder bei der Pla-
nung noch bei der Bavaboahme durch eine
Behiede st ausser im Kanton Basel-
Stadt, und di¢ Bauherrschaft wird prak-
tsch nie darauf aulmerksam gemacht.

In eweiter Linie werden diese Standsi-
cherheisnachweise wohl zufolge des un-
glickseligen Satzes in Ziffer 41932 der
MNorm S1A 160 unterlassen: «Fiir Gebiiude
der Kombinaton 2 VBWKL Z 1VBWIKII
und Z2BWKI geniige oft der ohnehin
vorgesehene  Tragwiderstand, um  die
Tragsicherheit  gegeniiber  horizontalen
Einwirkungen aus Erdbeben wu gewdihe
leisten. Falls eine Abschiizung cinen sol-
chen Sachverhalt bestitgt, ist kein weite-
rer Nachweis der Tragsicherheit  pegen-
ither Erdbebenkriifien erforderlich.- Thie

Auswirkung der Hortzontalkrifee und der
Exzentrizititen wird dabei massiv unter-
schiiret,

In derselben Angelegenheir har die
Schwenzer Gescllschaft fiir Erdbeben-In-
yoamik (SGER)
jeter eusammen nit dem SLA auch die neue
Dokumentanon 1201500 herausgegeben,
deren Titel sehr provolkaty laoeet: <Hind-

genicurwesen und Bao

lungshedart von Behaeden, Hochschulen,
Indusiric und
cherung der Buauwerke in der Schweie-

Priviaten wur Erdbhebensi-

Dhe SCGEB kommi besiglich Unterlassung

von Smandsicherheitsnachweisen bel Bau-
ten auf ihnliche Ergebnisse wie ich und
fordert unverziigliches Handeln, vor allem
het den Bauten der BYWE T und BWEK 1.

Und in driteer Linie sind die Bemes-
sungshilfen z.B. der Schweie. Ziegelindu-
strie mit dem Programm MW 177 (neu
WIN17T7) sowic des Kalksandsteinver-

bandes zusammen mit den sogenannren
einfachen Nachweisen gemiss ESIA V177
Ziffer 3311 und 3 31 2 verantwortlich fir
dic Unterschitzung, denn darin werden
Horizonalkeifte schlichr und einfach weg-
gelassen, Die Bestimmungen der Norm
SIA 160 Gber die massgebenden Lastfille
werden nichr befolgr

MNach den Regeln der Baukunde sind
doch fir Hochbauten die folgenden drei
althekanneen Lasefille fiir den MNachweis
der Standsicherheit und damic der Tragsi-
cherheit cines Bauwerks oder -teils zu un-
tﬁ:]’\[lf:hl,‘l'l'.

«  max. Windkraft / min. Verokalkriifte
«  min. Windkraft ¢ max. Vernkalkrifre
»  Erdbebenersatekratt / rugehirige Ver-

tikalkriifre

Einen massgebenden Lastfall ahne Hori-
rontalkrifte gibtes niche, alsoirrtdic ESIA
V177 mit dem Vorschlag cines seinfachen
Nachweisess ohne Beriicksichtigung der
Horzontalkeiifte und den sich aus weiter
oben angreifenden Horizontalkreaften er-
gebenden Momenten M.,

[Die in den wveriffentichren Bemes-
sungshilfen angegebenen zuliissigen Nor-
malkriifte ™, . fir zentrische und ex-
zentrische Belasung sind  unbrauchbar,
Eine cinfache Bemessungshilfe fiir Einwir-
kungen aus Hortzonal- und Noemallkeif-
ten mit Momenteneintluss aut die soge-
mannten Schubwiinde, die dringend benis-
[i;_rl_ witrde, 15t memes Wissens aber bis
heute nirgends verGffenticht worden.

Aus den nun angesprochenen Griin-
den habe ich im Verlaufe der Zeit ein ein-
faches Rechenverfahren enowickelr, um
these Standsicherheitsnachweise ohne viel
Auntwand  undioder  Finite-Element-Be-
rechnungen o erbringen. Es hat sich nim-
lich geeeigt, dass der Eintluss der Exzentri-
witin doer Windkraft- zur Steifheitsachse so-
wie der Exzentrizin der Massen- zur Steif-
heirsachse nur mit ciner Berechnung genii-
gend genau crmittelt werden kann, und
dass e Torsionsmaomente wm die vert-
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kale Steitheitsachse niemals vernachlissigt
werden dirfen, Es sollte auch, wie schon
J. Hahn in seinem Standardwerk geschrie-
ben har, nicht nur der Anteil der Biege-
verformung, sondern auch der Schubver-
formungsanteil bei der Lastverteilung mit-
beriicksichrigr werden, damit ein einiger-
massen verniinfiges Tragmodell entsteht.

Dies alles st beim Nachweisverfah-
ren, das ich enrwickelt habe, eingebaut. Es
griindet cigentlich auf einem Erlass des ita-
lienischen Ministeriums aus dem  Jahre
1981, Dye, durch die Torsionsmomente um
die vertikale Steitheisachse sich ergeben-
den zusiitelichen Horzontalkriifte anf die
Tragmauern, werden zu den direkren
Horizontalkraftanteilen hinzugeschlagen,
damit ¢in  Tragfihigkeitsnachweis nach
den A:1g;|]‘n:n der E SIA V177 Ziffer 3313
und 3 314 gefiihrt werden kann,

Im Zuge dieser Nachweisverfahren
habe ich nun festgestellr, dass fiir die ein-
fache Bemessung gemiss E SIA V177 Zif-
fer 3 31 1 und 3 31 2 bei Weglassen der Ho-
rizontalkrafteinwirkungen  ein  Bemes-
sungswert £, verwendet werden darf, um
dic  zulissige  zentrische  Normalkraft
Ny may, = B A, oder die zulissige exzen-
trische Wormatkraft N oo = 0,250 A,
zu ermitteln, der viel gridsser st als der Be-
messungswert £, der fiir den allgemeinen
Fall der Schubwand zu verwenden ist.
Dort muss nimlich fir den Tragfihig-
keitsnachweis der Tragmauer gemiss
ESIA V177 Ziffer 3513 und 3 514 fiir die
rulissige  zentrische  Normalkeaft  mir
Noima=l 1yt bewe f-Lery fir die
rulissige exzentrische Normalkraft ge-
rechnet werden.

Diie Bemessungswerte £, sind aber
gemiss Tabelle 1 der E SIA V177 fiir die
gebrinchlichsten Mauerwerksarten etwa
um den Faktor 3.5 grisser als die Bemes-
sungswerte £, Wer also cine sehr grobe
Veremfachung bei der Anwendung der
Einwirkungen su Hilfe nimmi, der darf den
Nachweis gemiiss E SIA V177 Ziffer 5 51 1
und 3 31 2 auch noch mit einem etwa um
den Fakror 3.5 grisseren Bemessungswert
fithren.

Allein dicser Unsicherheitsfakior von
ctwa 3,5 ist schon é1r1'i':-.~i:.'r als das Produke
aus den Sicherheitstaktoren der Einwir-
kungsseite multpliziere mit demjenigen
des Materalwiderstands, Wenn man auch
noch beriicksichugt, dass durch die Mo-
mente M, = hervorgerufen durch die in
oberen Geschossen angreifenden Hord-
rontalkriifte - die Sandfliche der Trag-
mauern verkleinert wird = in den vorsee-
hend genannten Formeln fie N, durch 1,01
bew. 1,1, dargestellt - so ergibe sich bei
kurze

prakiischen  Berechoungen  Hir
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Wandstiicke bald ein Unsicherheitstakror
rwischen ctwa 3 und 10,

Die Bestrebungen der Normenkom-
mission MK S51A 77178, die Bemessung
von  Maverwerkswiinden  durch  die
Beriicksichuigung der Wandverdrehung,
dic ihr von der Deckendurchbiegung auf-
gerwungen wird, zur Vollendung zu brin-
gen, hat dazu gefithre, dass die einfachsten
Sicherheitsiiberlegungen beim Ausarbei-
ten der Emptehlung STA V177 ausser ache
gelassen worden sind.

Wenn man bedenkr, dass diese kom-
plizierten  Deckenbicgungseintliisse nur
zur Folge haben, dass swischen Exzentri-
zitdten beim Aufl—.:gtr gewihlt werden
kann, dic zu Reduktonstakioren Fir
ewischen 0,25 und rund 0.7 fithren, so ste-
hen diesen Unsicherheissfaktoren  von
etwa 2 bis 2.8 immerhin viel grissere Werte
v 3 bas 10 g:g:nﬁhcr, was man durch die
Einfithrung und Zulassung der einfachen
Nachweise vollig tberschen hat.

Fudem sind die Einfliisse von Krewe-,
T-, V-und L-tormigen Wandsticken in der
E 51A V177 dberhaupt niche berticksich-
tigi. Diese Einflisse kinnen sogar unter
Zuhilfenahme des EDV-Programms WIN
177 nur abgeschiitet werden, Sie bewegen
sich aber immerhin in der gleichen Griys-

Schwerzer Ingenieur und Architekr

senordnung von cowa Faktor 2 wie digje-
nigen der aufgezwungenen Verformun-
gen. Eine Bemessungsregel sucht man in
der E S51A V [77 aber vergeblich.

Diese Philosophie der genaven Si-
cherheitshetrachtung bei cinem  Fakror,
der relativ wenig beeinflusst, widerspricht
nun nicht nur dem gesunden Menschen-
verstand, sie ist auch physikalisch falsch;
Schiden an Bauwerken aus Horzontal-
cinwirkungen, fir die keine Tragfihig-
keitsnachweise erstellt wurden, sind vor-
programmiert, Es Eisse sich auch in guten
Treuen dariiber nachdenken, ob die Frage
der Hafrung des SIA fiir falsche Empteh-
lungen nicht auch noch zu stellen wiire.

e Kommuission N STA17VI78 st
schon seit April dieses Jahres in dieser
Sache durch mich orientert worden, und
im August habe ich sogar eine Eingabe de-
poniert. Die offizielle Anwort der Kom-
ion vom 22, Oktober 1998 bestitige im
wesentlichen meine Einwiinde, und es
wird ein ~dringender Handlungsbedarf- in
dieser Angelegenheit gefordert.

Die Unstimmigkeiten in der E SIA
V177 sollten m. E. deshalb sofort bereinige
werden, indem  erstens die einfachen
MNachweise nach E SIA V177 Ziffer 3311
und 3 31 2 untersagt werden, und zweitens

mis

Zuschriften

Hochwasserschutz
und Okologie diffe-
renziert betrachten

Zum Beitrag in 51+A 46, 12. 11. 1998

In scinem Forum-Beitrag hat Herr
Manfred Merstetter die Entwicklung im
Uthercheingebict seit der Rhemnkorrekiion
Mirte des 19 Jahrhunderrs und die Not-
wendighkent von Hochwasserschutzmass-
I'IiIF'II'['IL'['I ilr! ["I‘I‘I’.’l'h‘l'ﬁ.k 1.'r|ii|1[|.:r[. |)L'r I'ﬂ."
stechende  Staatsvertrag swischen  Frank-
reich und Deutschland bew. das enorme
Schadenpatential in Milliardenhidhe bei
cinem extremen Hochwassercreignis spre-
chen fitr diese Massnahmen. Die pavscha-
le Ablehnung der geplanten Hochwisser-
schutsmassnahme im siidlichen €bherechein
swischen Mirke und Breisach [ Tieferle-
pung in 9-m-Streifen ) durch Herrn Mer-
stetter bedarl jedoch ciner differeneierien
Berrachrungsweise,

Das Zicl der Riickhaltemassoahmen
am Oberchein sidhich [ezheim st die
Wiederherstellung der Hochwassersicher-
heit unterhalb dicser letzten Staustufe bis
zu cinem 200pihclichen Hochwasserereig-
nis durch Kappen der Hochwasserwelle
mittels Rickhalmng in Poldern, Wehrbe-
trich. den Sonderbetrich der Rheinkraft-
werke sowie die geplante Tieferlegung
cines durchschnitdlich rund 90m breiten
Vorlandstreifens als Ruckhaleegebier

Herr Mersteter gibe als Alternartive
eur Tieferlegung die ~Renamrierung der
Lulliisses an, die «fichenhaft fir cine ge-
rechte Investnon der erforderhichen bau-
Mirrel
wiirde. S0 begritssenswert die Renaturic-
rung der Fliessgewdsser und inshesondery

lichen wnd  fianeicllen sergens

der Rheineufliisse st vine nachhaloge
Wirkung im Sinne der erforderlichen
25 Mi. m

sttcdlichen und emttleren Oberrhen ise da-

Retentionswirkung fiir den

durch nicht #u ¢rwarten. Im iibrigen ge-

M Aws0, 5, Dezember 19098 973

der Bemessungswert £, 2. B. unter Zuhil-
fenahme der Messungen von N. Mojsila-
vic aus dem Jahre 1995 an der ETH bei
priakosch  senkrechter  Resultierenden
{(Winkel oo = ") erhivht wird.

Die Abminderung des Bemessungs-
werts f s bel prisser werdenden Winkeln
o sollte durch die NK SIA 177178 safort
verbindlich festgelegt und publiziert wer-
den, Ein Zuwarten bis zur Verdiffendi-
chung des Swisscodes eventuell im Jahre
2001 15t m. E. nicht »u verantworten.

Wenn man bedenke, dass diber den
Umweg des «Gesetzes (iber das Inver-
kchrbringen von Bauprodukten- (kurz:
Bauproduktegesetz) des Bundes im Juli
1999 die Standsicherheir als eine der sechs
wesentlichen Anforderungen bei Bauten
ru einem  geseizlich  vorgeschriebenen
Machweis aufsteigen wird und in simi-
chen Kantonen die Einhalung dieser Vor-
schrift geprift werden muss {evtl, diber die
E S1A V177). dann sollten wt:l)l-gf.t{:[h'. die
Berechnungsgrundlagen brauchbar sein.

Adresse des Verfassers:
Haws Meser, dipl. Ing. HTL/STY, Brotegg-
strasse 16, #8300 Frauenteld

langen alle grivsseren  schweirerischen
Flisse (Aare, Reuss, Limmar, Alpenrhein)
tiber vorgelagerte Alpenrandseen mit der
Funkoon wvon  natichichen  Ausgleichs-
hecken in den Hochrhein.

Die in Diskussion stehende Tieferle-

gung des Vorlandsereifens kann nichr tso-
liert bewrachter werden: sie hildet einen
wichtigen Mosaikstein in einer gangen
keette Rickhaliermassnahmen  1im
Oberrheingebie. Die dkologischen Fol-
gen der im Abschnite Mirke-Bresach in
Inskussion stehenden vier Varanten wer-
den nachfolgend untercinander  vergli-
chen:

o

-
A, Grosstlichige Uberflutung der Trok-
kenaue: Dicse Variante bedingt Bauten
(Wehr, Schutedidmme) und betrifit natur-

Technische Daten

Ritckhaltevolumen: ¢ 25 Miom'
Abrragsiliche: ca. 500 ha

Brewe der Abreagsfliche im Mioel: #0m
Theferlegung des Gelindes um ci. 6m
Auvsdehnung von Rheinkilometer 174,35 bis 2188
Anfallende Kiesmenge ca, 28 Mo, m’

Bawreir: ca. 15 Jahre

B
o




	Zur Stabilität von Bauten aus Mauerwerk: Wind- und Erdbebeneinwirkungen nach Norm SIA 160 und E SIA V 177

